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Annoncen⸗ 
\ Annahme: Bureans: 
„ Dn Poſen außer in der 
Expedition dieler Zeitung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. 5. Ulriti & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei J. Slreiſund, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 


A. 422. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Juni. Der König hat dem Geh. Kommerzien⸗Rath 
Krupp zu Eſſen den R. Ad.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub, dem herzogl. 
ſachſen⸗altenb. Amtsrath, Generalpächter und Ee Saſſe 
u Ottorowo im Kreiſe Samter, den R. Ad.⸗Or. 4. Kl. verliehen. 
Ben Kreisdeputirten Köhn von Jaski zu Langbrück zum Landrath des 
Kreiſes Angerburg ernannt. Der prakt. Arzt de. Dr. Mittenzweig zu 

Berlin iſt mit Anweiſung des Wohnſitzes in Luckenwalde zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Jüterbog⸗Luckenwalde ernannt. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Baumgarten zu Staßfurt in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisger. zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt verſetzt worden. 


E Vom Landtage. 


18. Gitzung des Herrentamſes. 


N Berlin, 19. Juni. 1 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, 
Eulenburg, Leonhardt, Geh. Räthe Herfurt, Rothe, Burchardt u. A. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗ 
kommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die Geſchäftsſprache der 
Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften. Se 
Referent 1 zur Lippe empfiehlt Namens der Kommiſſion 
die unveränderte Annahme des Entwurfs in der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſenen Faſſung. TR ; d 
Graf Mielsunsfi: Ich beſtreite vor Allem nicht nur die Kom⸗ 
etenz dieſes Hauſes, üher dieſe Geſetzesvorlage Beſchluß zu faſſen, 
ondern lege hiermit feierlichen Proteſt ein gegen die Einbringung 
dieſes Geſetzes ſeitens der Regierung. Durch dieſes Geſetz werden 
alle Polen, ſoweit ſie nicht der deutſchen Sprache mächtig ſind, außer⸗ 
halb des Geſetzes geſtellt. Es iſt das eine Gewaltmaßregel ohne Glei⸗ 
chen und eine brutale Verlegung der von den preußiſchen Königen ab⸗ 
ebene ee und feierlich eſchworenen Verträge. Ein ſolches Vor⸗ 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


angeklagt worden, ich frage aber, was iſt eine größere Majeſtäksbe⸗ 
leidigung: das königliche Ehrenwort ſeiner Vorgänger zu verletzen 
.. (Große Unruhe.) ? e — 

Vizepräſident v. Bernuth: Es iſt nicht zuläſſig, in dieſer Weiſe 
von einer Vorlage zu ſprechen, die die Regierung eingebracht, die ſo⸗ 
gar fchon die Genehmigun { 
ich muß mich, wenn der Redner in ſoſchen Ausdrücken forkfährt, zu 
meiner Unterſtützung an das Haus wenden. 

Graf Kwilecki verläßt hierauf die Tribüne. 

Geheimratb Dr. Beſeler proteſtirt gegen die Worte des Vor⸗ 
redners, indeſſen ſei es nicht nöthig, die preußiſche Regierung gegen 
ſolche Vorwürfe. zu vertheidigen, ihr Ruhm ſtehe in der Geſchichte feſt, 
nachdem ihre Könige ſie ſtabiliret wie einen rocker. de bronce. 

Die einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs werden darauf 
unverändert angenommen. . 
Ferner genehmigt das Haus den Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
änderung der Grenzen einiger Kreiſe in den Provinzen Preußen, Pom⸗ 
mern, Schleſien und Sachſen, jedoch mit Ausnahme der im Entwurfe 
projektirten Vereinigung der Gutsbezirke Reinfeld und Ritzerow und 
der Landgemeinde Reinfeld mit dem Kreiſe Schivelbein unter Abtren⸗ 
nung derſelben von dem Kreiſe Belgard. TR 3 
Ebbenſo die von der Kommiſſion beantragte Reſolution: die könig⸗ 
liche Staatsregierung aufzufordern: Geſetze, welche die Veränderung 
von Kreisgrenzen betreffen, wenn eine Einigung der Intereſſenten nicht 
CAE iſt, den bezüglichen Provinziallandtagen zur Begutachtung vor⸗ 
zulegen. 

Den Geſetzentwurf, betreffend den Austritt aus 
den jüdiſchen Synagogengemeinden, beantragt ſodann 
Geheimrath Dr. Beſeler zunächſt zur Vorberathung an eine Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen, da er eine die Be Kreife tief erregende 
Frage betreffe und eine gründlichere Vorbereitung des Hauſes ver⸗ 
lauge, v. Winterfeld dagegen glaubt, daß das Haus ſchon durch 
die vielfachen, in den Händen der ax des Hauſes befindlichen 
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gehen, wie es die Regierung in dieſer VER uns Polen gegenüber N genügend e ſei. der Oberbürgermeiſter 
Alingeſchlagen hat, ſpricht aller Moralität Hohn und VE ein trauriges] Becker in Dortmund hält eine Berathung zunächſt im Plenum für 
& eichen, wie weit es die neue Aera der deutſchen Gewaltpolitik ge⸗] dienlicher zur Klärung der Anfichten, während Oberbürgermeiſter 
Pracht hat, (Obo! Unruhe.) In demſelhen Augenblicke, wo die preu⸗ | Raſch in Hannover gerade in einer Aufſchiebung der Frage durch⸗ 


ßiſche Regierung es unternimmt, die Chriſten im Orient gegen die 
grauſamen Bedrückungen der muſelmänniſchen Herrſchaft zu ſchützen, 
enragirt ſie die deutſche Bevölkerung zu ehen denſelben Bedrückungen 
gegen die Polen. (Ohol) Ja wohl, m. H., dieſelben Leiden, unter denen 
die Cbriſten im Orient ſeufzen, haben wir Polen von Seiten der preu⸗ 
iſchen Herrſchaft zu erdulden. Die Ausübung unſerer Religionsvor⸗ 
ſchriften iſt uns verwehrt, unſere Sprache aus der Schule vertrieben, 
und jetzt ſoll ſie auch als e eeng verbannt ſein. Denken 
Sie nicht, daß Sie uns behandeln können wie Beſiegte, die Ihnen 
auf Gnade und e e ne ſind. Sie haben uns über⸗ 
nommen auf Grund internationaler völkerrechklicher Vereinbarungen 
und Verträge, wonach Sie unſere Sprache und Nationalität zu 
ſchützen verſprochen haben. Wenn wir dieſen königlichen Verſprechen 
und Verträgen zum Trotz mit ſolchem Cynismus behandelt werden 
(Rufe: Zur Ordnung!), jo hoffe ich, daß alle dieſe brutalen Angriffe 
an unferen unverjührbaren Anſprüchen und Rechten machtlos er: 
ſchellen werden. Dieſes Geſetz wird dem deutſchen Namen hier und 
im Auslande keinen Ruhm bringen; und nur unheilvoll für Preußen 
und Deutſchland können die Zeen einer derartigen Aufmunterung 
zum Völkerrechtsbruch und zur Entwürdigung der Krone in Rückſicht 
auf das feierliche Verſprechen des Königs ſein. (Wiederholte Unruhe 
und Rufe: zur Ordnung!) 0 S 
Vizepräſident v. Bernuth: Der Redner wird nicht verkennen, 
daß ich aus Gründen, die ich nicht näher darzulegen nöthig habe, der 
Redefreiheit bei dieſer Diskuſſion möglichſt weiten Spielraum gegeben 
habe; nun muß ich ihn aber entſchieden und dringend bitten, die 
Grenzen inne zu halten, die wir in dieſem Hauſe ſtets zu beachten 
gewohnt waren. 5 un a 
Graf Mielzyns ki: So will ich mit den Worten Ihres 
Dichters ſchließen: Ich habe das Meinige gethan, thun Sie das 


Ihrige. 2 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die Materie dieſes Geſetzes 
iſt bereits im anderen Hauſe erſchöpfend behandelt worden; und da 
der Vorredner heute nicht das geringſte Sachliche vorgebracht hat, jo 
babe ich keine Urſache, die Rechtfertigung des Geſetzes vor Ihnen zu 
wiederholen. Die Worte des Vorredners waren ſo unerhört ſtark 
und ausſchreitend, daß ſie ihre Kritik in ſich ſelber tragen. - 

Oberbürgermeiſter von Polen Kohleis: Ich habe bereits 
vor drei Jahren, als uns dieſelbe Angelegenheit beſchäftigte, nachge⸗ 
wieſen, daß dieſes Geſetz weiter nichts iſt als eine legislative Beſtä⸗ 
tigung deſſen, was bereits ſeit Dezennien in Poſen gewohnheitsmäßi⸗ 
ges Recht iſt. Ich halte dieſe Anſchauung auch heute vollſtändig 
aufrecht. Dieſe Vorlage ſchafft nur jus seriptam an Stelle des jus 
consuhidivis. Meine Landsleltte befinden ſich bei dieſer Frage in 
einer Selbſttäuſchung, die ſie veranlaßt, die Situation und die Ver⸗ 
hältniſſe, wie fie im Jahre 1816 und 1817 in der Provinz Poſen be⸗ 
ſtanden und wie ſie heute bei uns exiſtiren, fortwährend zu verwech⸗ 
ſeln. Dieſe Verhältniſſe von damals und dÉ find aber einander dia⸗ 
metral entgegengeſetzt und einander ſo ähnlich, wie Nacht und Tag. 
Damals war die polniſche Sprache bei uns die herrſchende; 
alle deutſchen Familien ließen ihre Kinder olniſch 
ein Beiſpiel, das ich heute den Polen bei uns in Be⸗ 
zug auf die deutſche Sprache nur zur Nachahmung empfeh⸗ 
len kann. Die Beſtimmung des Vertrages, wonach bei Ueber⸗ 
nahme der Provinz der polniſchen Sprache born de zuer⸗ 
kannt wurde, war daher damals nicht ein Ausdruck des wohlwollenden 
Gefühls, ſondern der Nothwendigkeit der beſtehenden 1 Ge 
Dieſe ſind aber heute völlig andere geworden. Nicht nur ſind jetzt 
alle Staatsbehörden bei uns deutſch, ſondern die deutsche Sprache iſt 
ſo vollſtändig die herrſchende geworden, daß heut zu Tage jeder Pole 
bei uns, der auf Bildung Anſpruch machen will, ſeine Kinder deutſch 
lernen läßt. Von den Beamten im Juſtizfach waren im Jahre 1820 
in der Provinz Poſen noch 45 Prozent Polen, im Jahre 1831 nur noch 
30 Prozent und heut iſt die Zahl auf höchſtens 9 bis 10 Prozent ge⸗ 
ſunken, Anachronismen zu beſeitigen, iſt Log Regierung ebenſo be: 
Rn wie verpflichtet und nichts weiter thut dies Geſetz. ? 

raf Kwilecki giebt dem Vorredner Recht darin, daß die 

deutſche Sprache in den Städten die polniſche verdrängt habe, das 
ſei aber entſchieden auf dem Lande nicht der Fall, der Grund liege 
nur darin, daß die Deutſchen jetzt nicht mehr polniſch lernen wollten; 
m Uebrigen bezeichnet Redner die Vorlage als ein tiefe Schädigung 
des monarchiſchen Prinzips, denn mit dieſem vereinige dez offenbar 
nicht dieſe Verletzung des Ehrenwortes des Vaters und des Bruders 
.. (ebhafte Unruhe). d g j 

Vizepräſident v. Bernuth unterbricht den Redner mit der Bitte, 
derartige Aeußerungen zu unterdrücken. 
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lage an die Juſtizkommiſſion ab, fer“ 


aus keinen Nachtheil erkennen kann. Dr. Beſeler glaubt auf alle 
Fälle das Haus gegen den Vorwurf, daß an ihm die Schuld liegen 
würde, wenn die Annahme des Entwurfs verzögert würde, verwahren 
zu müſſen. Die Schuld liege an der ſpäten Einbringung der Vorlage. 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg bittet dringend, von der 
Verweiſung an eine Kommiſſion abzuſtehen, da ſonſt dies überaus wich⸗ 
tige Geſetz unzweifelhaft für dieſe Seſſion unerledigt bleiben würde. 
Baron v. Senfft⸗Pilſach erwartet von der Verweiſung an eine 
Kommiſſion nur eine Zeiterſparniß für andere Angelegenheiten. 
Das Haus lehnt hierauf den ag auf Verweiſung der Vor⸗ 
er au des 
meiſters Gobbin, um die übrigen Gegenſtände der heutigen Tages⸗ 
ordnung zu erledigen, die Berathung dieſer Vorlage von der Tages⸗ 
ordnung ab und vertagt Dh darauf bis morgen Dienſtag 12 Uhr. 
(Geſetz, betreffend den Austritt aus den jüdiſchen Synagogen⸗Gemein⸗ 
den und kleinere Vorlagen.) Schluß 4 Uhr. 


69. Sitzung des Abgeordnetenhanſes. 


Berlin, 19. Juni, 12 Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Friedenthal, 
Geh. Räthe Hoffmann, Rhode, Rüdorff u. A. 
Von den Miniſtern des Handels, der Finanzen, des Innern und 
der Landwirthſchaft iſt eine Vorlage eingegangen betreffend die Ge⸗ 
währung von Staatsunterſtützungen an die durch das Hochwaſſer in 
dieſem Frühjahr geſchädigten Landestheile. ! d 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Ablöſung der Servi⸗ 
tuten, die Theilung der Gemeinſchaften und die Zuſammen⸗ 
Geh der Grundſtücke für die Provinz Shleswig- 
Solftein 
Berichterſtatter Abg. Krah: Das Geſetz bezweckt die Förderung 
der Landeskultur in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, und zwar ſucht 
es dies Ziel zu erreichen durch Ablöſung der wirthſchaftlichen Ser⸗ 
vituten, ferner dadurch, daß es die Theilung der von mehreren Ge⸗ 
ſammteigenthümern gemeinſchaftlich benutzten Grundſtücke zuläßt, und 
endlich durch die wirthſchaftliche Zuſammenlegung der Grundſtücke. 
Das Geſetz hat ſich im Allgemeinen an die Beſtimmungen gehalten, 
welche ſchon ſeit langen Jahren in den altpreußiſchen Provinzen be⸗ 
ſtehen und ſich durch die Praxis bewährt haben, wenn es auch einige 
provinzielle Eigenthümlichkeiten hat berückſichtigen müſſen, doch hat die 
Kommiſſion dieſelben nicht für ſo groß gehalten, um weſentliche Ver⸗ 
änderungen jenen Beſtimmungen gegenüber eintreten zu laſſen. Nur 
in Bezug auf einen Punkt iſt man von denſelben etwas weiter ab⸗ 
gegangen, nämlich in Bezug auf die Zuſammenlegung, weil man in 
der altpreußiſchen Geſetzgebung nicht genug Garantien für die Wirk⸗ 
ſamkeit des Geſetzes in Bezug auf die Verhältniſſe dieſer Provinz 
fand. Ueber eins war man Të aber in der Kommiffion einig, daß 
man nicht eine Aenderung des Verfahrens in dieſe Materie 
hineinziehen dürfe, weil dadurch die Arbeit zu komplizirt und das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes für dieſe Seſſion gehindert werden würde. 
Abg. Dr. Haenel: Ich befinde mich dem Geſetzentwurf gegen⸗ 
über einigermaßen in Verlegenheit. Wenn ich nämlich die Tendenz 
des Geſetzes ins Auge faſſe, ſo kann ich demſelben nur zuſtimmen; 
ich ſelbſt habe ſeit Jahren das Prinzip der Vorlage vertreten. Trotz⸗ 
dem en mich dem Geſetze gegenüber in dieſem Augenblick ableh⸗ 
nend verhalten. Ich erinnere hierbei an die Worte des früheren hoch⸗ 
verehrten Abg. Lette, welcher auf dem volkswirthſchaftlichen Kongreſſe 
zu Köln erklärte, daß gerade auf agrariſchem Gebiete die hiſtoriſch 
gewordenen Verhältniſſe bis in das Kleinſte hinein berückſichtigt wer⸗ 
den müßten, und daß man nicht für einen Landestheil Geſetze machen 
dürfe, blos aus dem Grunde, weil dieſelben in anderen Landestheilen, 
die in ihren Verhältniſſen von jenen völlig different find, ſich bewährt 
aben. An der Hand dieſes Ausſpruches mache ich dem Geſetz den 
orwurf, daß es die thatſächlichen Verhältniſſe abſolut nicht berück⸗ 
ſichtigt. Wie mir ſcheint, ſind durchaus keine genauen ſtatiſtiſchen 
Erhebungen und lokalen Unterſuchungen gemacht worden, ſondern man 
hat ſich lediglich anf allgemeine Berichte beſchränkt, und daher kommt 
es denn, daß eine Reihe völlig überflüſſiger Beſtimmungen aufgenom⸗ 
men, während andere für unfere Provinz eigenthümliche unberüdjich- 
tigt geblieben ſind. Wenn der ee ee daß man 
ſich lediglich an die altbewährten preußiſchen Beſtimmungen der alten 
Provinzen gehalten habe, ſo iſt dies durchaus nicht der Fall, beſon⸗ 
ders in Bezug auf die Zuſammenlegung der Grundſtücke. Für dieſe 
ſind Beſtimmungen durchgeführt worden, die für die Grundeigen⸗ 
thümer viel drückender find, als fie in den alten Provinzen exiſtiren, 
während man ſie hätte mildern ſollen. Die zwangsweiſe Zuſammen⸗ 
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le ung, findet hier in einer Weiſe ftatt, wie in keinem anderen preußi⸗ > 
(den Landestheile, nämlich auf den bloßen Antrag einer einfadyen die A 
Mehrheit des Reinertrages der Grundſtücke repräſentirenden Zahl von 2 
Beſitzern hin. Auf den Kleingrundbeſitzer wird gar keine Rückſicht | 
Be wie dies nach unſerem alten Verkoppelungsgeſetz in Bes 0 
immungen geſchah und welche ſpäter auch auf die hannoverſche 
Geſetzgebung übergingen. Drei Rechtfertigungsgründe kann es für 
die zwangsweiſe Zuſammenlegung geben: die Nothwendigkeit des 
Uebergangs aus der alten Agrarwirthſchaft in die moderne, die allzu 
große Zerſtückelung der Grundſtücke, und endlich die Exiſtenz ſchlechter 
Wege und der Mangel eines Entwäſſerungsſyſtems. Aus allen drei 
Punkten kann aber für Schleswig nicht die Nothwendigkeit des Zwanges 
hergeleitet werden, und es wird für die Zuſammenlegung mindeſtens 
ein anderes Majoritätenverhältniß geſchaffen werden müſſen, als es 
hier vorgeſchlagen iſt. Das Geſetz entbehrt jeder ſtatiſtiſchen Grund⸗ 
lage, oder dieſe Grundlagen ſind durchaus falſch. Es iſt lediglich | 
eine ſchablonenhafte Abſchrift des für Heſſen ge en Geſetzes vom 
Jahre 1867, das ebenſowenig den lokalen Bedürfniſſen angepaßt war 
und das wir jetzt ändern mußten Ich verlange mindeſtens die Vor⸗ ) 
rüfungen, die feiner Zeit für Schleſien und Weſtfalen ſtattgefunden | 
aben; auch würde noch ſehr zu erwägen ſein, ob nicht an Stelle des 
alten Verfahrens ein neues, unſerer heutigen Geſetzgebung mehr ent⸗ 
ſprechendes einzuführen ſein würde. Aus dieſen Gründen beantrage 
ich Zurückverweiſung des Geſetzentwurfes an die verſtärkte Agrar⸗ 
kommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung 
Abg. Schellwitz beruft ſich auf den früheren Oberpräſidenten 
von Schleswig⸗Holſtein, Mitglied des Herrenhauſes, v. Nude 
ſowie auf die Ausführungen des Provinziallandtages, welche ſich mit 
dem Geſetzentwurf völlig einverſtanden erklärt haben. Im Uebrigen 
könne derſelbe, wenn er auch in Bezug auf einige lokalen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten nicht zutreffen ſollte, jedenfalls nicht ſchädlich wirken. 
Miniſter Dr. Friedenthal: Ich kann mit Ruckſicht auf die 
Zweifel des Abg. Dr. Haenel nur die Erklärung geben, daß die kö⸗ 
nigliche Staatsregierung, wie immer, nur nach reiflichſter Ueber⸗ 
legung und eingehendſter Berichterſtattung von Seiten der zuſtändi⸗ 
gen Behörden Ihnen dieſe Vorlage gemacht hat. Das Bedürfniß zu 
dem vorliegenden Geſetze iſt von Seiten des Provinziallandtages für 
Schleswig⸗Holſtein ſelbſt anerkannt worden, und ich kann es dieſem 
völlig überlaſſen, für ſeine Meinung, die der des erſten Vorredners 
diametral gegenüberſteht, einzutreten. Jedenfalls iſt die Staatsregie⸗ 
rung verpflichtet, auf ſeine Stimme, als die maßgebendſte, zu hören. 
Wir haben die zwangsweiſe Zuſammenlegung durchzuführen, weil das 
alte Verkoppelungsgeſetz vielfach völlig wirkungslos geblieben iſt. 
Wenn man g 


KÉ 


Dieter: 20 Bi. Dis fechige paltene 
Raum, Reklamen verhältinizmäßtz peer, ſin un Ke 
rvedltion zu Loop und werden far dir au N kin 
Tage Morgens 7 Uhr erſchelnendz Numeat BIER Ne: 
Negra ezeremmen. 


te gei erer 


1 


r 


ruht dieſe 
Ip 


d 0 iſt, hat die Staatsregierung die Pflich 
R e unberückſichtigt zu laſſen; es war bisher der Ruhm des preuß 
ſchen Staates, unbeirrt um Einzelmeinungen den vorgeſteckten Grund⸗ 
ſätzen zu folgen. In Bezug auf das heſſiſche Geſetz, was vorher als 
völlig ſchlecht bezeichnet wurde, kann ich nur ſagen, daß es durchaus 
günſtig gewirkt hat, wenn es auch nöthig geworden iſt, eine Aende⸗ 
EE Beſtimmungen eintreten zu laſſen, welche den lokalen 
Verhältniſſen nicht angehapt waren Wenn wir das vorliegende Ge⸗ 
ſetz nicht durchführen und eine Stagnation in Bezug auf die Acker⸗ 
geſetzgebung eintreten laſſen, ſo würde dies zu den großartigſten Ver⸗ 
irrungen Anlaß geben. Ich bin völlig bereit, provinzielle Eigenthüm⸗ 
lichkeiten zu berückſichtigen, aber eingebildete kann ich unmöglich be⸗ 
günſtigen. Ich hoffe, daß dies Geſetz äußerſt ſegensreich wirken wird, 
und ich kann Ihnen deshalb nur die unveränderte Annahme des Ge⸗ 
ſetzes empfehlen. 

„Abg. Dr. Haenel betont noch einmal, daß er durchaus 
nicht gegen die Tendenz des Geſetzes ſei, er wünſche nur, daß es 
die nöthige ſtatiſtiſche Grundlage erhalte; ohne eine ſolche könne 
— 2 unmöglich die Verantwortung für eine ſo wichtige Vorlage über⸗ 
nehmen. 

Abg. Dr. Seelig weiſt darauf hin, daß die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion keineswegs mit großer Majorität oder ohne erhebliche 
Umſtände gefaßt worden ſeien. Man habe vielmehr bei der erſten 
Leſung mehrere prinzipielle Abänderungsanträge angenommen, die 
ſpäterhin nur deshalb wieder abgelehnt wurden, weil bei der zweiten 
Se wk aan über die Hälfte anweſend waren. Er halte 
deshalb den Antrag Hänel für vollkommen begründet. 

„Refexent Abg. Krah ſpricht ſich gegen den Antrag aus, weil 
mit der Zurückverweiſung der Vorlage an die Kommiſſion das Geſetz 
in dieſer Seſſion überhaupt nicht mehr zu Stande kommen würde. 

„Der Antrag Hänel wird hierauf abgelehnt und der 8 1 mn: 
verändert angenommen. 

8 3 beſtimmt, dich eine Zuſammenlegung von Grundſtücken ſtatt⸗ 
finden ſoll, wenn dieſelbe von den Eigenthümern von mehr als der 
Hälfte der Fläche dieſer Grundſtücke, die zugleich mehr als die Hälfte 
des Kataſtralreinertrages repräſentiren, beantragt wird und von der 
Zuſammenlegung eine erhehliche Verbeſſerung 
erwarten iſt. — Die Entſcheidun 
$ 3a jeder Betheiligte von dem dr 


3 \ er Landeskultur zu 
über dieſe letzte Frage kann nach 
eistage verlangen. 


Abg. Seelig beantragt, das Umlegungsverfahren noch davon 
Ces zu machen, daß die daſſelhe beantragenden Grundbeſitzer 
zugleich die Mehrheit der Eigenthümer der zuſammenzulegenden 


Grundſtücke bilden und daß über die Frage der erheblichen Verbeſſe⸗ 
rung der Landeskultur außer bei Einſtimmigkeit aller Betheiligten 
jedenfalls ein Beſchluß des Kreistages nach erfolgter Begutachtung 
einer ſachverſtändigen Kommiſſion erfolgt ſein muß. 
bg. Krah wünſcht gleichfalls die Beſchlußfaſſung des Kreis⸗ 
tages über die Frage der Zweckmäßigkeit der Zuſammenlegung obli⸗ 
gatoriſch zu machen. Bei Grundſtücken einer ſtädtiſchen, nicht zum 
Kreisverbande gehörenden Feldmark ſoll es der Zuſtimmung der Ge⸗ 
meindebehörden bedürfen. 5 
„Miniſter Friedenthal erklärt ſich gegen den Antrag Seelig, 
weil er die Wirkſamkeit des Geſetzes bedeutend abſchwächen und die 
uſammenlegung nur in den ſeltenſten D ermöglichen wiirde, 


der Minifter will von feinem Standpunkte der unveränderten Re⸗ 
gierungsvorlage, den er im Herrenhauſe innegehalten, zurücktreten 
und die Faſſung der Kommifſion akzeptiren und glaubt damit alle 


Garantien gegeben zu haben, welche der Abg. Haenel und Genoſſen 
wünſchen könnten. e 

„Abg. Bening hält es bei dem Mangel an dem nöthigen ſta⸗ 
tiſtiſchen Material für bedenklich, der Vorlage zuzuſtimmen, da die⸗ 
ſelbe zu wenig Garantien gegen eine Majorifirung der kleineren 
Grundbeſitzer biete. Jedenfalls möge man als Bedingung der Zu⸗ 
ſammenlegung fordern, daß die Mehrzahl der Betheiligten, nicht blos 


= meldye nur 
ſchaftlichen 


wird manche Beſitz 


bie Vertreter der Mehrheit des Kataſtral⸗Reinertrages derſelben 
zuſtimme. 
Abg. Spangenberg weiſt darauf hin, daß die ſchleswig⸗ 
ene e Mitglieder der Kommiſſion mit geringen Ausnahmen 
ereits in der Kommiſſion den Seelig'ſchen Antrag abgelehnt haben. 
Es gebe allerdings Gegenden in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, in 
denen wegen der früher bereits erfolgten Regelung dieſer Angelegen⸗ 
heiten dieſes Geſetz wohl kaum jemals zur Anwendung gelangen 
werde, auf dieſe lönne man aber im Geſetze keine Rückſicht nehmen, 
ſondern man müſſe Zeie Theile der Provinz ins Auge faſſen, 
welche ein dringendes Bedürfniß nach einem einſchlägigen Geſetze 
empfinden. Deshalb bitte er die e ee anzunehmen. 
er Regierungs⸗Kommiſſar bemerkt, H die Kom⸗ 
ee e kongruent feien mit dem hannoverſchen Geſetze vom 
8. November 1856. Ä f 

Abg. Haenel ſtellt in Abrede, daß es in Schleswig⸗Holſtein 
Landestheile gebe, in denen, wie Abg. Spangenberg behaupte, noch 
eine Zuſammenlegung, dee habe. Zeg 8 

Abg. Schellwitz iſt der Meinung, daß die in der Kommiſſions⸗ 
affung gegebenen Garantien hinreichend find, um den lokalen Bedürf⸗ 
niſſen und Verhältniſſen vollſtändig Rechnung zu tragen. 

Nachdem bi Bening nochmals ſeine vorhin geäußerten An⸗ 
éen d vollem Umfauge aufrecht erhalten hat, wird die Diskuſſion 
geſchloſſen. ; 9 — d 5 

Der Referent befürwortet die Kommiſſionsbeſchlüſſe, die darauf 
mit einem vom Abg. Haenel beantragten Zuſatz, wonach die Feſtſtel⸗ 
lung des Umlegungsbezirks vor der Beſchlußfaſſung des Kreistages er⸗ 
folgen muß, unverändert angenemmen werden. ‚Be 0 
J 11 beſtimmt, daß die Naturaltheilung eines gemeinſchaftlichen 
Forſtes nur II ſein ſoll, wenn ſich ergiebt, daß die Niederlegung 
der Forſt landwirthſchaftlich nützlich iſt und im landespolizeilichen In⸗ 
tereſſe zugelaſſen werden kann. = e 
uf Antrag des Abg. Seelig wird die Beſtimmung dahin erwei⸗ 
tert, daß die Naturalt eilung der Forſt auch geſtattet werden kann, 
wenn nur ein Theil derſelben den in der Vorlage angegebenen Bedin⸗ 
gungen entſpricht, damit die Ausſcheidung und Niederlegung dieſes 
Theiles der Forſt im Intereſſe der Landeskultur ermöglicht werde. 

In 8 13 wird auf Antrag deſſelben Abgeordneten die Beſtim⸗ 
mung geſtrichen, wonach, wenn Dienſtbaxkeitsrechte zum Mitgenuß 
von Holz und zum Streuholen durch Forſtland abgelöſt werden, 
die Entſchädigungsfläche, wenn ſie einen nur zu Hochwaldwirthſchaft 

eeigneten Holzbeſtand enthält, mindeſtens einen Umfang von acht 
Hektaren haben müſſen. Nach der Ausführung des Autragſtellers 
kommen in Schleswig⸗Holſtein derartige Privatwaldungen in gerin⸗ 
gerem Umfange als acht Hektaren vor, welche rationell bewirthſchaftet 
En eine Beſchränkung auf ein ſolches Minimum ſei alſo nicht 
eboten. 5 er: g 5 
` a 15 beſtimmt, daß bei der Zuſammenlegung jeder Theilnehmer 
Ai: feine zum Umtauſch gelangenden Grundſtlicke durch Land abgefun⸗ 
en werden muß und überläßt das Verfahren bei dieſer Abfindung 
nach Maßgabe gewiſſer Normen den Auseinanderſetzungsbehörden. 

Dieſes Verfahren wollen der Abg. Seelig und Genoſſen in 
zwei neuen Paragraphen im Einzelnen ſpeziell feſtſtellen. d 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Faſten au erklärt, daß die Regie⸗ 
rung mit den geftellten Amendements einverſtanden ſei, mit Ausnahme 
der Vefttnmung, daß die Abweichungen im Flächengehalte zwiſchen 
den hingegebenen und den wiederempfangenen Grundſtücken wider den 
Willen der Betheiligten nie mehr als ½0 des ganzen zum Umſatz ge⸗ 
langten Grundbeſitzes eines Theilnehmers betragen dürfen. 

Abg. Seelig: Wenn es in dem gegenwärtigen Zeitpunkte 
überhaupt kaum noch thunlich erſcheint, geſetzliche Beſtimmungen ein⸗ 
zuführen, welche lediglich dem freien Ermeſſen einer Regierungsbe⸗ 
hörde jo tief in die Privatrechte einſchneidende Verfügungen über- 
laſſen, fo verbietet ſich dieſes für Schleswig⸗Holſtein vollends Denn 
hier wird noch lange Zeit hindurch die Ausführung der Auseinander⸗ 
ſetzungen der Haußtſache nach Perſonen übertragen werden müſſen, 
e 8 ei die ei d wirth⸗ 

äliniſſe und die daraus ſich ergebenden Forderungen 
VE Die Furcht vor den daraus entſpringenden Gefahren 
Beſiger gegen eine für fie ſonſt vortheilhafte Zuſammen⸗ 
legung ungünſtig ſtimmen. Die von uns vorgeſchlagenen Beſtimmun⸗ 
gen find lediglich der bhannoverſchen Geſetzgebung entlehnt, welche es 
mit den ſchleswig⸗holſteiniſchen ſehr ähnlichen Verhältniſſen zu thun 
bat, und die ſich in mehr als 30jähriger Praxis und bei Tauſenden 
von einzelnen Fällen wohl bewährt hat. a - 

Abg. Schell witz bedauert, daß ſich der Regierungskommiſſar 
für die Amendements erklärt habe, er müſſe entſchieden um Ableh⸗ 
mung derſelben bitten. 5 BER j 

Miniſter Friedenthal Debt ſich veranlaßt, die ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Auseinanderſetzungs⸗Behörden gegen das Mißtrauens⸗ 
votum des Abg. Seelig in Schutz zu nehmen. PETER 

Abg. Seelig beftreitet, daß feine Ausführungen eine ſolche 
Tendenz gehabt hätten. SR 3 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nachdem der Referent die 
Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe befürwortet, werden die Anträge 
Seelig unter Streichung des von dem Vertreter der Regierung bean⸗ 
ſtandeten Satzes angenommen. 8 ? 

Zu $ 26 beantragt Abg. Seelig einen Zuſatz, wonach eine Zur 
ſammenſtellung der in Ablöſungsangelegenheiten geltenden gefetzlichen 
D in dem Amtsblatt der Regierung zu Schleswig erfol⸗ 

en ſoll. 
J kachdem ſich Geh. Rath Faſtenau mit dem Antrage einverſtan⸗ 
den erklärt hat, wird § 26 mit demſelben angenommen. 

In 8 27 wird auf Antrag des Abg. Seelig unter Zuſtimmung des 
Geh. Raths Faſtenau und des Abg. Löwenſtein trotz des Wi⸗ 
derſpruchs des Referenten im Gegenſatz zu den Komiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen die Beſtimmung der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, 
wonach eine bereits begonnene Erfigung einer Nutzungsberechtigung 
durch Inkrafttreten dieſes Geſetzes unterbrochen und wirkungs⸗ 
los wird. 

$ 29 erhält auf Antrag des Abg. Seelig unter Zuſtimmung 
des Regierungskommiſſars einen Zuſatz, wonach derjenige, welchem 
von der Auseinanderſetzung kein Vortheil erwächſt, auch nicht an den 
Koſten des Verfahrens partizipiren Io, 

Im Uebrigen wird das Geſetz unverändert angenommen. 

Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 11 Uhr. 
1 8 der Staatsbeamten, Unterftükung der durch die Ueber⸗ 
chwemmung Beſchädigten und eine Reihe kleinerer Vorlagen.) 


Arief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 19. Juni. 

— Auch die deutſche Regierung ſollte, wie 1873 die amerika⸗ 
niſche, unangenehme Erfahrungen mit ihrer Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion machen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat der deutſche 
Geſandte in Waſhington, Dr. v. Schlözer, dieſer Tage ein Telegramm 
an das Auswärtige Amt gerichtet, in welchem derſelbe bittet, die 
Aursſtellungskommiſſare Lankenau, Konſul Meyer und Remak ihrer 
Funktionen zu entheben und an ihre Stelle Profeſſor Reuleaux, den 
rühmlich bekannten Direktor der berliner Gewerbe-Akademie, zum 
alleinigen offiziellen Vertreter der deutſchen Ausſtellung zu er⸗ 
nennen. Vorläufig iſt die Enthebung noch nicht erfolgt, ſondern die 
Regierung erſuchte den Geſandten vorerſt um nähere Bekanntgebung 
der gegen die Betreffenden vorliegenden Beſchwerden. 

— Wie man ſich erinnert, wurde im frankfurter Frieden feſtge⸗ 
ſetzt, daß eine deutſch⸗franzöſiſche Spezial⸗Kommiſſion in Straßburg 
zuſammentreten ſolle, um alle noch in der Schwebe befindlichen 
Rechnungs angelegenheiten zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich in Bezug auf Elſaß⸗Lothringen zu regeln. Die Kom⸗ 
miſſion hakte ſehr verwickelte Fragen zu löſen, ſo daß die Verhand⸗ 


r e 


lungen nur langſam vorrückten. Gutem Vernehmen nach iſt man jetzt, 
nach vierjähriger Arbeit, dem Abſchluß eines definitiven Ueberein⸗ 
kommens ſehr nahe. Der Chef der franzöſiſchen Kommiſſion, Herr de 
Clereg, iſt nunmehr auserſehen, in den bevorſtehenden Berathungen 
über einen Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich als 
genauer Kenner der beiderſeitigen Induſtrieverhältniſſe eine bedeutende 
Rolle zu ſpielen. 

— Der „Staats-Anz.“ publizirt das Geſetz, betreffend die Auf ⸗ 
hebung der Parochialexemtionen. Daſſelbe iſt vom 
3. Juni 1876 datirt und lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Frauen ꝛc. ders 
98 0 Léi Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: : 

$ 1. Die nach dem Allgemeinen Landrecht SS 283 bis 287, Titel 
11, Theil II., ſowie die in einzelnen Landestheilen oder Ortſchaften 
nach beſonderem Recht oder Herkommen für beſtimmte Perſonen oder 
Grundſtücke beſtehenden Parochialexemtionen werden mit allen ihren 
Folgen vom 1. Januar 1877 ab aufgehoben. e 

8 2. Beſtehen an einem Orte mehrere Parochien, fo haben die 
bisherigen Eximirten, ſofern ſie nicht bereits früher einer beſtimmten 
Parochie zugewieſen oder dauernd beigetreten ſind, das Recht, bis um 
31. Dezember 1876 diejenige Parochie zu wählen, welcher ſie als Mit⸗ 
lieder dauernd beitreten wollen. Die Wahl geſchieht durch ausdrück⸗ 
iche Erklärung bei dem Gemeinde⸗Kirchenrath oder Kirchenvorſtand. 
— Wird die Wahl nicht innerhalb der Friſt ordnungsmäßig ausgeübt, 
ſo gelten die Eximirten als Mitglieder derjenigen Parochie, innerhalb 
welcher ihre Wohnung belegen iſt. Urkundlich ze. 

Der „Staats-Anz.“ veröffentlicht ferner das Geſetz, betreffend den 
Ankauf und den Ausbau der Bahnſtrecken Halle-Kaſſel und 
Nordhauſen⸗Nixei. Vom 7. Juni 1876. 

— In Ergänzung der neulichen Notiz, daß in den Vorarbeiten 
zum Unterrichtsgeſetz-Entwurfe die Gleichſtellung von Gymnaſien 
und Realſchulen nicht beabſichtigt ſei, vielmehr für den fog. ge 
lehrten Staatsdienſt, einſchließlich der ärztlichen Praxis das Erforder- 
niß des Reifezeugniſſes eines vollberechtigten Gymnaſiums ſtreng aufs 
recht erhalten werden ſolle, wird jetzt noch mitgetheilt, daß bei der be⸗ 
vorſtehenden Reform des höheren Schulweſens ſeitens des Kultusmi⸗ 
niſters beabſichtigt wird: 

1) Die Eintheilung der Realſchulen 1. und 2. Ordnung u. ſ. w. 
wegfallen und als Realſchulen nur diejenigen Anſtalten gelten zu laſ⸗ 
ſen, welche, wie das Gymnaſium, einen neunjährigen Lehrkurſus 
haben; 2) den Unterricht im Latein für die Realſchulen zwar nicht 
als obligatoriſch zu bezeichnen, jedoch den Abiturienten der Realſchu⸗ 
len ohne Latein die Berechti e: zum Eintritt in das höhere Berg⸗ 
fach, Vaufach, Forſtfach, Poſtfach, ſowie zum Studium der Pharmazie 
und Thierazneikunde und zum Offtziereramen abzuſprechen; 3) den 
Realſchulen für die oberen Klaſſen eine größere Freiheit im Lehrplan 
zu gewähren, als ſie die Unterrichtsordnung von 1859 geſtattet, um 
auf dieſe Weife die eingehendere Betreibung einer beſchränkteren Zahl 
allgemein wiſſenſchaftlicher Lehrgegenſtände zu ermöglichen. 

— Das „Zentralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung 
in Preußen“ (Mai⸗Heft) veröffentlicht folgenden Erlaß der kömglichen 
Regierung bezüglich der Verhinderung einer Störung des Schul⸗ 
unterrichts durch die Beichte der Schulkinder: 

E ; Aachen, den 14. März 1876. 

Es iſt uns zur Anzeige gebracht worden, daß auf Anordnung 
der Pfarrer die Schulkinder innerhalb der verordneten Schulzeit zur 
Beichte gehen. Es wird dadurch das Schulintereſſe geſchädigt, inſo⸗ 
fern die Kinder den Schulunterricht er e Dieſer Uebelſtand 
läßt ſich beſeitigen, da das Beichten der Kinder an den ſchulfreien 


Nachmittagen und nach Schluß des nachmittägigen Schulunterrichts 
stattfinden kann. Deshalb weiſen wir andurch die Lehrer und Leh⸗ 


rerinnen an, den Schulkindern fernerhin nicht zu geſtatten, daß fie 
innerhalb der Schulzeit zur Beichte gehen. Wo in einzelnen, ſehr 
ſeltenen Fällen eine Ausnahme gerechtfertigt iſt, haben die Pfarrer, 
welche Lokalſchulinſpektoren ſind, die Genehmigung des Schulvor⸗ 
ſtandes, die LU eg die Lokalſchulinſpektion nicht wahr⸗ 
nehmen, die Erlaubniß des Lokalſchulinſpektors rechtzeitig nachzu⸗ 
ſuchen. Iſt die Genehmigung rein Erlaubniß ertheilt, jo haben die 
Schulvorſtände reſp. Lokalſchulinſpektoren dies den Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen rechtzeitig anzuzeigen. Wir veranlaſſen Sie, den Pfarrern 
durch Vermittelung der Dechanten, wie auch den Schulvorſtänden 
und Lehrern reſp. Lehrerinnen hiervon Kenntniß zu geben 

An die königlichen Landräthe de. 

Abſchrift zur Kenntnißnahme. 
des Innern ; 0 

An die Herren Kreisſchulinſpektoren ꝛc.“ 

— Die Legung des unterirdiſchen Telegraphenkabels von 
Halle iſt jetzt bereits bis vor Schöneberg ausgeführt. Da dort ge⸗ 
pflaſterter Boden iſt und ferner außer dem ſiebenadrigen hallenſer 
Kabel von Potsdam aus noch ein zweites und von Schöneberg aus 
noch ein drittes Kabel wird gelelegt werden müſſen, ſo wird neueren 
Meldungen zufolge die muthmaßliche Fertigſtellung der unterirdiſchen 
Linie kaum vor Ende d. M. zu erwarten ſein. Es verlautet, daß be⸗ 
reits Terrainrekognoszirungen ftattgefunden haben für die Verlänge⸗ 
rung des Kabels von Halle a. S. nach Frankfurt a. M. Auch ſoll 
die belgiſche Verwaltung ſich an die deutſche Reichsverwaltung ar: 
wandt haben, um im nächſten Frühjahr ein Kabel von Berlin bis zur 
belgiſchen Grenze zu legen, da erſtere gleichfalls ein Kabel zur deut⸗ 
ſchen Grenze zu dieſer Zeit zu legen gedenkt. 

— Für den Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O. iſt ſeitens 
des Handelsminiſters die Stelle eines Fabrik⸗Inſpektors er⸗ 
richtet und mit den diesfälligen Funktionen der Hauptmann a. D. 
v. Ruediger kommiſſariſch beauftragt worden. Gleichzeitig liegt ihm 
die Mitwirkung bei der Ausführung und Handhabung der Anordnung 
ob, welche ($ 107 der Reichsgewerbeordnung) jeden Gewerbeunter⸗ 
nehmer verpflichtet, auf ſeine Koſten alle diejenigen Einrichtungen her⸗ 
zuſtellen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die beſondere 
Beſchaffenheit des Gewerbetriebes und der Betriebsſtätte zu thunlichſter 
Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſundheit noth⸗ 
wendig ſind. 

— Die diesjährige Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte wird vom 17. bis 24. September in Hamburg ſtatt⸗ 
finden. 

— Der ſpeben vertbeilte Bericht der Rechnungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes über die allgemeine Rechnung ſiber den Staats⸗ 
bausbaltsetat des Jahres 1873 behandelt u. A. im Anſchluß an eine 
konkrete Bemerkung der Ober⸗Rechnungskammer die Frage, ob den 
Hinterbliebenen von während der Seſſion geſtorbenen Ab⸗ 
geordneten für die durch das Abgeordnetenverhältniß des 
Erblaſſers deuſelben noch verurſachten Unkoſten eine Entſchädi⸗ 
gung gewährt werden könne. Der Geſammtvorſtand des Abge⸗ 
ordnekenhauſes hat nämlich in feinen daß fl vom 12. ener 
1871 und 3. Februar 1872 beſchtoſſen, daß für Mitglieder des Hauſes, 
welche während der Seſſion ſterben, ſei es in Berlin, ſei es während 
ihrer vorübergehenden Abweſenheit, an deren Hinterbliebene Reiſe⸗ 
koſten und Diäten der Rückreiſe zu zahlen ſind. Dieſer Beſchluß iſt 
in einer Vorſtandsſitzung vom 8, Juni 1875 wiederholt. In einem 
Schreiben des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes an die Ober⸗ 
rechnungskammer vom 19. November 1874 iſt derſelbe weſentlich da⸗ 


Königliche Regierung, Abtheilung 


Miniſt 


d 


mit motivirt, Nan dem Ableben eines Abgeordneten Bi 
der Seſſion in Berlin oder anderwärts durch die Regulirung ſeiner 

rivat⸗ und Amtsverhältniſſe in Berlin Koſten entſtehen, deren 

eckung in den Diäten und Reiſekoſten zu finden ſei. n einer von 
der Rechnungskommiſſion eingeholten Erklärung haben ſich nun die 
er der Finanzen und des Innern wie folgt aus⸗ 
eſprochen: „Es wird zwar keinen Anſtand finden, die an die 
Erben der verſtorbenen Abgeordneten von Sauden > Yulten- 
elde, Weinert und von Bodelſchwingh geleiſteten Zah⸗ 
ungen nachträglich zu genehmigen, zumal auch die Ober⸗ 
rechnungskammer davon abgeſehen hat, den Gegenſtand im Wege der 
Monitur zu verfolgen. Soweit es ſich aber für die Zukunft um die 
CR eines allgemeinen A handelt, unterliegt die Auf⸗ 
aſſung des Geſammtvorſtandes des Abgeordnetenhauſes erheblichen 

edenken. Schon bei der oben erwähnten Berathung deſſelben Gegen⸗ 
ſtandes im Abgeordnetenhauſe im Jahre 1858 hat die, auch gegen⸗ 
wärtig vom Geſammtvorſtande getheilte Anſicht Ausdruck gefunden, 
daß die fraglichen Zahlungen lediglich als Entſchädigungen zur Deckung 
der Koſten des nothwendigen Aufenthalts der Angehörigen des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten in Berlin behufs Regulirung der amtlichen 
und privaten Verhältniſſe des Letzteren an deſſen Erben anzuſehen 
ſeien. Zur Zahlung derartiger Entſchädigungen iſt aber der betreffende 
Etatstitel (Kapitel 43. Titel 4.) nicht beſtimmt. Derſelbe umfaßt die 
Diäten und Fuhrkoſten der Abgeordneten, rückſichtlich welcher in⸗ 
zwiſchen die geſetzliche Regelung durch das Geſetz vom 30 März 1873 
(Geſetzſamml. Seite 175) erfolgt if. Nach § 2 dieſes Geſetzes 
finden hinſichtlich der Berechnung der Reiſekoſten die bezüglich 
der Reiſekoſten der Stgatsbeamten geltenden Beſtimmungen Aus 
wendung. Eine DREIER eſetzliche Vorſchrift, ob den auf einer 
Dienſtreiſe außerhalb des Gad es verſtorbenen Beamten die Rück⸗ 
reiſekoſten zu gewähren, bezw. an deren Erben zu zahlen ſeien, exiſtirt 
nicht Da jedoch die Reiſekoſten nur ein Erſatz für die zu verwen⸗ 
denden Auslagen für die Neiſe ſein ſollen, von Aufwendung derartiger 
Auslagen aber nach dem Tode des Beamten nicht mehr die Rede ſein 
kann, ſo wird es unzuläſſig ſein, die Koſten einer fingirten Rückreiſe 
an die Erben des Staatsbeamten zu zahlen, ſelbſt wenn eine Beför⸗ 
derung der Leiche nach dem Wohnorte ſtattgefunden haben ſollte. Der⸗ 
ſelbe Grundſatz wird auch hinſichtlich der Diäten über den Todestag 
hinaus Anwendung finden müſſen, da auch in ihnen nur eine Deckung 
der Ausgaben für den Aufenthalt außerhalb des Wohnortes zu finden 
iſt. Nachdem der Gegenſtand inzwiſchen durch Erlaß des Geſetzes vom 
30. März 1873 ſeine geſetzliche Regelun erfahren hat, werden unzwei⸗ 
felhaft die fraglichen Zahlungen als dieſem Geſetze widerſprechend an⸗ 
zuſehen ſein.“ Auch die Kommiſſion ſieht die monirten Ausgaben als 
außeretatsmäßige an, welche der nachträglichen ſpeziellen Genehmigung 
bedürfen und erachtet es für angezeigt, daß das Haus künftige Anwei⸗ 
ſungen derartiger Zahlungen ausdrücklich inhibirt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 20. Juni. 


r. Die Frohnfeichnamsproezeſſion auf der St Martinskirche 
fand geſtern Nachmittags von 5 bis 6% Uhr in derſelben Weiſe wie 
im vorigen Jahre ſtatt, d. h. während in früheren Jahren die Pro⸗ 
zeſſion ſich nicht allein auf der St. Martinsſtraße, ſondern auch auf 
der Garten⸗ und Bäckerſtraße bewegt hatte, war diesmal, wie im vo⸗ 
rigen Jahre, ſeitens des Polizeidirektoriums nur die Benutzung der 
St. Marine von der Bäcker⸗ bis zur Gartenſtraße geſtattet 
worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß die Garten⸗ und Bäckerſtraße 
erſt nach dem Jahre 1851 zu der Prozeſſion mit benutzt worden ſind 
und das bekannte Geſetz von jenem Jahre nur die Prozeſſionen in 
althergebrachter Weiſe geſtattet. Die 4 Altäre befanden ſich an dem 
Hauſe gegenüber der Bäckerſtraße, an der Südſeite der St. Martins⸗ 
ſtraße und am ehemaligen Hotel de Vienne, nach Oſten hin gerichtet. 
Es waren alſo auch hier, ebenſo wenig wie bei den Prozeſſibnen am 
Alten Markte, die 4 Himmelsrichtungen eingehalten; es fehlte der 
Altar nach der Weſtſeite Wie im deit é 
diesmal die nämkichen Mißſtände heraus, wie im vorigen Jahre. 
Trotzdem die Schutzmannſchaft und die Gensdarmerie (zu Pferde) 
nach Möglichkeit bemüht waren, eine Fußgängerpaſſage auf der gerade 
auf der aa dies Strecke engen St. Martinsſtraße aufrecht zu er⸗ 
halten, ließ ſich dies doch zeitweiſe gar nicht ermöglichen und beſonders 
wenn die große Menge, welche dem Baldachin folgte, andrängte, war 
die Breite der ganzen Straße auf längere Ausdehnung vollkommen 
von dichtgedrängten Tauſenden beſetzt, jo daß die Paſſage nicht allein 
ür Fuhrwerke, ſondern auch für Menſchen geſperrt war. — Heute 

zachmittags findet die Prozeſſion von der Sk. Adaltbertskirche durch 
die St. Adalberts⸗ und Ee e nach dem Kanonenplatze und 
von da zurück nach der St. Adalbertskirche ftatt. 

Die Frohnleichnamsprozeſſion vom Sonntage giebt den hieſigen 
volniſchen Blättern Anlaß gitt: gegen die Regierung, den 
Magiſtrat und die Polizeibehörde zu hetzen, worin der liberale 
„Dziennik“ feine ultramontanen Kollegen den „Kuryer“ und re: 
downik“ noch zu überbieten ſucht. Der „Dziennik“ meint es ſei ganz 
merkwürdig, ven während ſich bis 9 Uhr Vormittags auf dem Markte 
kein einziger agen zeigte, beim Beginn der Prozeſſion „wie auf 
Kommando“ Wagen PN wurden, darunter ſolche die dem Magi⸗ 
ſtrate gehörten. Auch erfüllt es den „Dziennik“ mit großem Aerger, 
daß zwei Bataillone Infanterie und eine Schwadron Kavallerie wäh: 
rend der Prozeſſion in den Kaſernen konſignirt waren, um etwaige 
Exzeſſe der ultramontanen Partei zu verhüten. „Wahrlich das iſt eine 
ſchöne Illuſtration des Kulturkampfes!!“ ruft das Blatt voll Emphaſe 
aus. — Der „Kuryer“ findet ein ſchreckliches Verbrechen darin, daß 
„mehrere Iſraeliten und Proteſtauten mit Mützen auf den Köpfen 
an dem Sanktiſſimum vorbei gegangen ſind“ und meint, 
daß dies der ganze Erfolg der Polizeimaßregeln geweſen fei. 
Das fromme Blatt mag wohl bedauern, daß die „getreuen Schäfchen“ 
den Betreffenden nicht die Hüte vom Kopf ſchlagen konnten. Faſt tragi⸗ 
komiſch iſt die Wuth des „Oredownik“ Er meint man habe „Ange⸗ 
ſichts der Pferde und der zahlreichen Polizei gar nicht ruhig beten kön⸗ 
nen ſondern unwillkübrlich fortwährend daran gedacht, daß die katho⸗ 
liſchen Polen in Poſen, einer ehemals polniſchen Stadt zum Fuß⸗ 
ſchemel () der Deutſchen und Juden geworden ſeien.“ Schließlich 
meint das fromme Blättchen voll Selbſtgefühl, die polniſchen Katho⸗ 
Dien hätten trotz aller Hinderniſſe „den Ungläubigen Or des alten und 
neuen Teſtaments“ wieder offentlich bewieſen, daß ſie noch an Chriſtus 
und die katholiſche Kirche glauhten. — Was wohl Chriſtus zu dieſer 
Art von Glauben und Frömmigkeit ſagen möchte? 

— Militäriſches. Geſtern früh wurde das hier garnifonirende 
1. Bataillon des Niederſchl. Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 5 per Eiſen⸗ 
bahn zur 5 nach Glogau befördert. 

Bromberg 17. Juni. (Handelskammer.] In der am 
12. d. M. Rattgefundenen Sitzung wurde nach Beſchluß vom 8. Mai 
d. J: die Wahl eines Handelsmäklers vorgenommen. Herr Rebentiſch⸗ 
Berlin, welcher in den nächſten Monaten hier zurückkehrt und ſich zur 
Uebernahme des Amtes bereit erklärt hat, wurde mit Majoritäts⸗ 
beſchluß zum Handelsmäkler gewählt. — Die königl. Oſtbahn macht 
Mittheilung, daß die 3. Konferenz diesmal in Danzig am 25. Juli c. 
4 werde; die Verſammlung delegirte die Herren Arons und 

dert und in etwaiger Vertretung Herrn Franke. — Der Auffor⸗ 
derung der königl. Oſtbahn, etwaige Wünſche in Betreff „Verände⸗ 
rungen der beſtehenden Güterx⸗Tarife“ zu äußern, wird die Handels⸗ 
kammer nachkommen und Anträge ſtellen. — Von einer an das 
Reichskanzleramt am 2. Juni c. abgeſandten Petition, betreffend An⸗ 
nahme und Umwechſelung der Silberſcheidemünzen der Thalerwäh⸗ 
rung“, dahin gehend, daß nicht nur, wie es die Verordnung des Bun⸗ 
desrathes vorſchreibt, die betreffenden Landeskaſſen Annahme⸗Um⸗ 
wechſelung vornehmen, ſondern alle Landeskaſſen das bewirken mögen, 
nimmt die Verſammlung Kenntniß; ebenſo von einem Schreiben an die 
k. Direktion der Oberſchleſ, Oſtbahn, die angekündigte Aufhebung des 
„Ausnahme⸗Tarifs vom 18. September 1875, Transport von Getreide 
und Hülſenfrüchten zwiſchen den Stationen Bromberg⸗Breslau bes 


treffend, nicht eintreten zu laffen. Von beiden Behörden iſt eine Ant⸗ 


ahre ſtellten ſich auch 
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wort noch nicht erfolgt. — Die noch eingegangenen Schriftſtücke, zu⸗ 
geſandten Berichte und Tarife ꝛc. wurden vom e 
d tb. Ztg. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Walter Scotts Romane in illuſtrirter, von Prof. 
Dſchiſch witz überſetzter und bearbeiteter Ausgabe ziehen unter den 
N ſchen Erſcheinungen regſtes Intereſſe auf ſich. Die 
Verbreitung der Scott'ſchen Romane, beſonders als Lektüre für die 
heranwachſende Generation iſt ihres hohen ſittlichen Gehaltes wegen 
wünſchenswerth und möchten wir deshalb dieſe neue im Gro t e'ſchen 
Verlag in Berlin erſcheinende Ausgabe mit dem Wunſche begleiten, 
daß He zu einem geſchätzten Familienbuch werde. Daß ſie dazu berech⸗ 
tigt iſt, liegt in der Art, in der der Herausgeber Herr Prof. Tſchiſch⸗ 
witz, die illuſtrirenden Künſtler und die Verlagsbuchhandlung ihre Auf⸗ 
aben erfaßt haben und löſen, vollauf begründet. Soeben beginnt die 

andausgahe zu GROBER. deren erſter — Quentin Duxward, illu⸗ 
ſtrirt von Eugen Klimſch — in jeder Buchhandlung eingeſehen werden 
Ca Séi 12 Bände erſcheinen in Zwiſchenräumen von je zirka einem 

onat. 

* Das erſte Juni⸗Heft von „Unſere Zeit, Deutſche Revue der 
Gegenwart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Zur inneren Geſchichte 
Preußens ſeit 1866. Von H. B. Oppenheim. 1. — Die deutſche Recht⸗ 
ſchreibungskonferenz. Von Wilhelm Buchner. — Das öſterreichiſche 
Ane Krain. Von Franz Titzenthaler. — Die kulturgeſchichtliche 

itergtur der letzten zwanzig Jahre. Von Otto Henne⸗Am Rhyn. II. 
Politiſche Revue. 


— Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 
eee ee 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
** Berlin, 19. Juni. Wochen⸗Ueberſicht der 
15. Juni. 
Aktiva. 


1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


Reichsbank vom 


becher Mk. 563,787,000 Zun. 2,883,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 43,180,000 Zun. 68,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 16,511,000 Znn. 1,386,000 
4) Beſtand an Wechſeln .. „ 369,196,000 Sum, 11,399,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 45,259,000 Abn. 1,052, 
6) and IESEL e et ag 247,000 Zun. g 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 35,273,000 Zun. 1,026,000 


Paſſiva. 
.. Mk. 119,996,000 unverändert. 

12,000,000 unverändert. 

671,787,000 Zun. 22,907,000 


8) das Grundkapital 
9) der Reſervefons „ 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 


lichkeiten „ 184,049,000 Abn. 7,520,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 

denen Verbindlichkeiten . „ 69,681,000 Abn. 905,000 
13) die ſonſtigen Paſſi aa „ 913,000 Zun. 159,000 


Der in jüngſter Zeit etwas ſtraffer gewordene Geldſtand kommt 
auch in dem vorliegenden Wochenausweis der Reichsbank zum Aus⸗ 
druck. Das Wechſel⸗Portefeuille der Bank iſt um 11,399,000 M. an⸗ 
7900055 während die Guthaben der Giro⸗Intereſſenten ſich um 
7,520, M. vermindert haben; dieſen Ziffern ſteht eine Vermehrung 
des Notenumlaufs um 22,907,000 M. gegenüber, während der Metall- 
beſtand ſich gleichzeitig um 2,883,000 A hat. Die Notenreſerve 
berechnet ſich zur Zeit auf rund 224 Mill. Mark, eine Thatſache, die 
alle Gerüchte von einer etwaigen Erhöhung des Bankdiskonts voll⸗ 
ſtändig widerlegt. 


uin ien 19. Juni. Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 10. bis zum 16. Juni 566,419 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mebreinnabine von 76,602 Fl. 
un Wien. 19. Juni. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn be⸗ 
trugen in der Woche vom 10. bis zum 16. Juni 227,077 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr- 
einnahme von 1878 Fl. 


W oO Le. 


Berlin, 18. Juni, Nachmittags, [Vorbexicht.] Käufer treffen 
ja ein und gewinnt es den Auſchein, als würde ſich das Ge⸗ 


chäft ſchnell abwickeln. Dominial⸗Wollen ſind ſtärker als in den 
etzten Jahren vertreten. Trotz der ſchlechten Witterung zur Schurzeit 
fallen die Wäſchen zufriedenſtellend aus. Gute ſind 
hauptſächlich, hochfeine und feine Wollen weniger vertreten. Einge⸗ 
Ken find bisher, per Bahn gekommen, ca. 20,000 Ctr., per Fuhre 


Mittelwollen 


tr., ca. 6000 Ctr. werden noch per Bahn erwartet. — Der 

vereidete Wollmakler A. Parriſius hat zum Dienſtag, den 20. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, Sophienſtraße 15, eine zweite diesjährige große 
Wollauktion Kaes, bei welcher 6500 Ctr. Wolle, worunter 5: 
Str. Kolonialwollen unter dem Hammer kommen. Dieſe Wollen lagern 
Alte Schützenſtraße 3. 0. a g 

Berlin 19. Juni, Mittags 1 Uhr. Der heutige Beginn des 
Marktes zeigte bereits gegen 7 Uhr Morgens einen lebhaften An⸗ 
lauf in beſſeren Wäſchen, welcher bis gegen 9% Uhr anhielt, 
und einen ziemlich ſtarken Verkauf zur Folge all? Gute Mittels 
wollen find 2—3 Thlr. le gegen Vorjahr bezahlt worden. Es 
wurden 62—67 Thlr. berliner Ufance bewilligt. In ordinäreren 
Wollen wie in feineren hat ſich der Handel bis jest weniger lebhaft 
gezeigt. Es find, einen Maßſtab für Preiſe anzulegen, für Dominial⸗ 
wollen, die im vergangenen Jahre 65 Thaler brachten 60 Thlr., E 
Wollen die 60 Thlr. galten 56 Thlr., für 52 Thlr. nur 49 Thlr., für 
58 Thlr. nur 51 Thlr. bezahlt worden. Wir dürfen ſomit, 7 der 
Markt ſich jetzt überſehen läßt, einen Abſchlag von 4—7 Thlr. gegen 
das Vorjahr notiren. Käufer ſind außer den Fabrikanten von 
Spremberg, Forſte, Fuckenwalde, Zeitz, Rheinprovinz, auch Engländer 
und Franzoſen am Ch Bis Montag Mittag waren 34,477 Ztr. 
Wolle auf dem Viehbof angelangt, doch wird noch Zufuhr per Bahn 
und Wagen erwartet, ſo daß die vorjährige E jedenfalls 
erreicht, wenn nicht übertroffen wird. Im Ganzen dürfte der Zugang 
an Wollen, Stadtlager und Wollmarkt das Geſammtquantum am 
Sonntag Abend von 75,000 Ztr. erreicht haben, dieſes Quantum kann 
ich durch Anmeldungen, welche noch vorliegen, auf 90,000 Ztr. Ge⸗ 
ammtzufuhr erhöhen, To daß exkluſive alter Lager, welche auf 
10,000 Ztr. in der Stadt geſchätzt ſind, zur Zeit des Wollmarktes 
Berlin 100,000 Ztr. Wollen beherbergt. (B. B.⸗C.) 


En 


E vermiſchtes. 


* Syracus, 17 Juni. Ih ankdiebſtahl.] Aus der hieſigen 
Nationalbank find 1.300,00 0 Lire geſtohlen. Der Direktor und der 
Kaſſirer der Bank ſind ſchon gefänglich eingegogen. 

* Selbſtmord einer Schaufpielerin. an ſchreibt aus Ems 
unterm 16. Juni: Geſtern fand man dahier im Walde nahe der Stadt 
eine junge berliner Schauſpielerin, Frl. Stein, erſchoſſen. Die Kugel 
war mitten durchs Herz gegangen. Die Motive, welche die Unglück⸗ 
liche zum Selbſtmord führten, find unbekannt; es zirkukiren darüber 
verſchiedene Gerüchte. E 

* Ein unbeſtellbarer Brief. Es iſt bekannt, daß die deutſche 
Reichspoſt in der Beförderung der ihr anvertrauten Sendungen mit 
ſehr lobenswerther Gewiſſenhaftigkeit zu Werke geht. Daß es ihr 
aber manchmal unmöglich iſt, einzelne Briefe an den Mann zu brin⸗ 
gen, beweiſt, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, nachſtehendes Schreiben 
eines achtjährigen Mädchens in Koblenz: „An Herrn Klapperſtorch in 
Frankfurt am Mile dennen — Herr Klapperſtorch! Sie haben mei⸗ 


ner Tante ein Kindchen geſchickt, find Sie fo gut und ſchicken mir 
auch eins, Papa und Mama ſind damit einverſtanden. In der Er⸗ 
wartung, daß Sie meinen Wunſch erfüllen werden, grüßt recht 
freundlich R. K.“ — Dieſer Brief, der Poſt übergeben, wanderte zu⸗ 
nächſt nach Frankfurt an der Oder, und da dort ſelbſt die Polizei 
keine Auskunft über den FKlapperſtorch geben konnte, wurde der 
Adreſſat in Frankfurt am Main aufgeſucht; aber wiederum verge⸗ 
bens, weshalb das Schreiben wieder zurückkam, wo es amtlich geöffnet 
und der kleinen Schreiberin als unbeſtellbar eingehändigt wurde. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 19. Juni. Die zu dem in Paris vereinbarten Zuſatzver⸗ 
trage zur baſeler Konvention getroffenen Ausführungsbeſtimmungen 
ſind nach einer Meldung des „Neuen Wiener Tageblatt“ die folgenden 

Der Zuſatzvertrag tritt mit der Ratifikation der baſeler Konven⸗ 
tion in Wirkſamkeit. Die lombardiſche e he verpflich⸗ 
tet ſich, das ihr übergebene Material nach dem Ablauf des Proviſo⸗ 
riums in gleichem brauchbaren Zuſtande zurückzugeben. Die Regie⸗ 
rung und die Geſellſchaft entſenden gemeinſchaftlich eine Kommiſſton 
um den Zuſtand der Linien und Immobilien, welche laut der baſeler 
Konvention in den Beſitz des Staates übergehen ſollen, protokolla⸗ 
riſch aufzunehmen. Nach Ablauf der Pachtzeit der Geſellſchaf: 
wird der von der Staatsregierung zu fordernde Abnutzungsvertrag 
abermals durch eine gemiſchte Kommiſſion feſtgeſtellt werden. Die 
Geſellſchaftet verpflichtet ſich ferner, während des proviſoriſchen Be⸗ 
triebes der Bahn alle Auslagen, einſchließlich der Steuern, zu tragen, 
ausgenommen die Koſten für Vermehrung der Routen und des mo⸗ 
bilen Matexials und diejenigen Koſten, welche nicht ausdrücklich als 
der Geſellſchaft zur Laſt fallend bezeichnet worden ſind. Die auf den 
Betrieb bezüglichen Verträge, welche nach Artikel 18 der baſeler Kon⸗ 
vention zu Laſt und Nutzen der Regierung übertragen werden ſollten, 
bleiben bis zum Ablauf des Pachttermins zu Laſt und Nutzen der Ge⸗ 
ſellſchaft Der General-Betriehsdirektor wird nach eingeholter Mei⸗ 
nungsäußerung der Geſellſchaft von der Staatsregierung ernannt. 
Das Rechnungsweſen der Geſellſchaft wird während des proviſoriſchen 
Betriebes durch Kommiſſaxe der Regierung nach beſtimmten feſtzu⸗ 
ſtellenden Normen kontrollirt werden. 

Der Kaiſer hat die Wahl Zeithammers zum Bürgermeiſter von 
Prag, wie die „Politiſche Korreſpondenz“ vernimmt, nicht beſtätigt. 

Prag 19. Juni. Die Verhandlungen gegen die ehemaligen Leiter 
der hieſigen Filiale der Kreditanſtalt haben heute Vormittag begonnen. 
Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde zunächſt der angeklagte Pro⸗ 
kuriſt der Filiale, Senft, vernommen. Derſelbe geſtand die gegen ihn 
erhobenen Anklagepunkte im Weſentlichen zu. Die Verhandlungen 
werden Abends mit dem Verhör des Angeklagten Lederer fortgeſetzt 
werden. 

‚Brüffel, 19. Juni. Eine von den angeſehenſten Mitgliedern der 
liberalen Partei aus den bedeutenderen Städten des ganzen Landes⸗ 
beſuchte Verſammlung hat einen Antrag angenommen, wonach in 
allen Landestheilen eine an den König gerichtete Petition zur Unter⸗ 
zeichnung aufgelegt werden ſoll, worin um Einberufung der Kammern 
zu einer außerordentlichen Seſſion behufs Vornahme der Wahlprü⸗ 
fung der am 13. d. gewählten Deputirten und behufs einer Reviſion 
des Wahlgeſetzes gebeten wird. 

Haag, 19. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
machte der Miniſter des Innern, Heemskerk, die Mittheilung, daß 
das Miniſterium in Folge der Ablehnung des Milizgeſetzes den König 
um ſeine Entlaſſung gebeten habe. Der König werde ſich erſt nach 
Beendigung der Arbeiten der Kammern über die Annahme des Ent⸗ 
laſſungsgeſuches entſcheiden. 

Petersburg, 19. Juni. Der Zuſtand des ſchon vor längerer 
Zeit erkrankten Herzogs Georg von Mecklenburg-⸗Strelitz iſt jetzt ſehr 
Beſorgniß erregend. 

Konſtantinopel, 19. Juni. Die Journale „Courrier de Orient“ 
und „Stambul“ ſind wegen der von denſelben gebrachten Artikel, in 
welchen der ermordete Kriegsminiſter, Huſſein Avni Paſcha, ange⸗ 
griffen wird, ſuspendirt worden. — Der „Levant Herald“ wird vom 
14. Juli c. ab wieder erſcheinen. 


Berliner Biehmarkt. 


Berlin, 19. Juni. [Wochenbericht.] Auf heutigem 
Viehmarkte waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 2417 
Stück Rinder, 5255 Stück Schweine, 14,750 Stück Schafe und 1582 
Stück Kälber. Der Marktverkehr war heute ein durchaus ſchwer⸗ 
fälliger, da die Kaufluſt für ſämmtliche Viehgattungen ſehr gering 
blieb. Hornvieh bewegte ſich in ſehr matter Tendenz. Es wurde für 
den Lokalkonſum nur wenig Begehr laut und ebenſo hielten die Ex⸗ 

orthändler beim Einkauf ſehr zurück. Es blieben nicht unbedeutende 

eſtände unverkauft zurück. Pro 100 Bio. "klamm. wurden für Prima 
58 M., pro IIa. 5151 M. und pro IIIa 36—40 M. bezahlt. Auch 
in Schweinen betheiligten ſich Käufer nur Je ed am Geſchäft. 
Beſte fette Kernwgare wurde mit 57 M. pr. 100 Pfd. Slam. bezahlt. 
Anfänglich zeigte ſich für Hammel beſſere Stimmung, der Begehr war 
aber Lais eſtillt, ohne daß Käufer zu mittler Waare übergreifen 
brauchten. Fette ſchwere Thiere erzielten 24 Mk. pr. 45 Pfd. Flſchgw. 
Kälber wurden zu Mittelpreiſen abgeſetzt. 
Fame sie Eur Erd TEE H rr de EEN EI rr ER EENEG 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Obornik: 
Kahn 2444, Wilhelm Michalski, mit leeren Gebinden von 
Zirke nach Poſen, Kahn 2248, Ferdinand Luks, mit leeren 


ebinden von Zirke nach Poſen, Kahn 2208, Albert 
Staedke, mit Kaufmannsgüter von Stettin nach Poſen. 
17. Juni: Kahn 1442, Auguſt Jeske, leer von Stettin nach Poſen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M, 19. Juni. Günſtig, Spekulationspapiexe leb⸗ 
haft und höber, öſterreichiſche Bahnen ſteigend. ae e 2% pCt. 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 65. Pariſer Wechſel 81, 00. 
ee Wechſel 168, 80. Böhmiſche Weſtbahn 153%. Eliſabethbahn 


28%. Galizier 174. Franzoſen!) 229%. Lombarden“) 76. ord⸗ 
weſtbahn 112%. Silberrente 59%. Papierrente 56%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 102%. 18060 er Looſe 
103%. 1861er Looſe 262, 50. Kreditaktien“) 127%. Oeſterr. National⸗ 
bank 720, 50. Darmſt. Bank 107. Berliner Bankverein 85%. Frank 

Oeſt. Bank 91%. eininger Bank 78%. 


eff. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 148, 80 
Nan. Sezen alt 88 5. Dith. Bol. fl. 20% 


barden 
*) per medio reſp. per ultimo. 


Silberrente 70, 45. 1884er 
00. Nordbahn 1840. Kreditaktien 
151, 30. Franzoſen 272, 00. Galizier 204, 75. Kaſch.⸗Oderb. 95, 00. 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 132, 50. Nordweſtb. Lit B. —, —. 


ondon 121, 00. Hamburg 58, 80. aris 47, 80. Frankfurt 
58, 89. Amſterdam 99, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. ler cle 
162, 50. 1860er Looſe 111, 00. Lomb. Eiſenb. 91, 50. 1864er Looſe 


Tabaksaktien —, —, do. Tas 
Eiſenbahn⸗Akt. 


Spanier extér. 14, do. inter 12%, Suez⸗ 
{ n 705, Banque ottomane 373, Société generale 525, 
Credit foncier 770. Egypter 213, Wechſel auf London 25, 23%. 

London, 19. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 94%. Italien. 
5proz Rente 7314. Lombarden 76. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 9%. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. Hproz. Ruſſen 
de 1871 —. ` Bern, Ruſſen de 1872 90. Silber 5151. Türk. Ze: 
leihe de 1865 13716. Sproz. Türken de 1869 14. 6proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 1054. do. 5proz. fund. 106763. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 58. Oeſterreich. Papierrente 55. Gro, ung. Schatzbonds 83. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. 83. Sproz. Peruaner 17. 
Spanier 14%. 

J d an 1% %. - 

n die Bank floſſen heute 62,000 Pfd. See 4 

New: York, 17. Juni Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Oe 
Notirung des Goldagios 13%, niedrigſte 12%. Wechſel TË: 
in Gold 4 D 87 O. Goldagio 122. / Bonds per 1885 116. 
do. 5proz. fundirte 117%. % Bonds per 1887 123½. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 108%. New⸗ ert Centralbahn 107% ` 

Der Dampfer „Egyt“ der National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie 
(C. Meſſing'ſche Linie) ut hier eingetroffen. 

Produkten ⸗Courſe. d 

Danzig, 19. Juni. Getreide⸗Börſe: Wetter: ſehr ſchön 
und warm. Wind: N. 5 5 

Weizen loko fand am heutigen Markte nur ſchwerfälligen Verkauf 
zu ſchwach behaupteten Preiſen und ſind zum Theil auch an die Kon⸗ 
ſumtion nur 260 Tonnen gehandelt. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 
131 pfd. 207 M., hell aber ausgewachſen 124 pfd. 200 M., bellbunt 
127/8, 128 pfd. 212, 213, 214 M., hochbunt glaſig 126, 127,8 wn. 215 
M. pr. Tonne. — Termine matt, Juni⸗Juli 208, 207% M. EN 
Juli⸗Auguſt 210 M. Br., 208 M. G., September⸗Oktober 212 M. B., 
20 M. G., Okt.⸗Nov. 210 M. bez. — Regulirungspreis 208 M. Ge⸗ 
kündigt wurden 50 Tonnen. 

Roggen loko ohne Umſatz. Termine September⸗Oktober 165 M. 
Br., 160 M. G. Mehulirungaptels 167 M. Rübſen loko Auguſt⸗ 
September 281 M. bez., Sept.⸗Okt. 288 M. Br., 285 M. G. pi⸗ 
ritus ohne Zufuhr. 2 g 

Köln 19. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt Weizen 
iefiger loko 23,00, fremder loko 24, 00, per Juli 20, 45, Nov. 21, 30. 

den e loko 18,00, per Juli 15,45, per Nov. 16, W. Has 
Eë 19, 50, per Juli 17, 50. Rüböl, loko 34, 50, per Oktober 


Hamburg. 19. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen lolo 
flau, auf Termine weichend. Roggen loko flau, auf Termine weichend. 


Wei A n pr. Juni 203 Br., Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 209 Br., 208 Gd. — Roggen pr. Juni 163 Br., 162 
Gd., pr. September⸗Oktbr. per 1000 Kilo 160 Br., 159 Gd. 8 
und Gerſte feſt. Rüböl matt, loko 66, per Juni —, pr. 

pr. 200 Pfd. GL Spiritus ſtill, pr. Juni 36%, pr. 
guſt 37, pr. Auguſt⸗Sept. 38, pr. September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
pCt. 39. Kaffee lebhaft, Umſatz 5000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loko 12, 20 Br., 12, 15 Gd., pr. Juni 12, 15 Gd., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 65 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen 19. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 12, 10, pr. Juni 12, 10, per Juli —, —, pr. 
Aug.⸗Dezember 12, 75. Ruhig. 

Paris, 19. Juni. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
matt, pr. Juni 28, 50, pr. Juli 28, 75, pr. Juli ⸗ Auguſt 28, 75 
Sept.⸗Dezember 29, 75. Roggen matt, pr. Juni —, —, per Juli 
—, —, per Juli⸗Auguſt —, —, per September⸗Dezember —, —. 
Mehl weichend, pr. Juni 62, 75, pr. Juli 63, 00, pr. Juli⸗Auguſt 
63, 50, pr. Sept.⸗Decbr. 65, 00. Rüböl weichend, pr. Juni 76, 25, 
pr. Auguſt 77, 50, pr. Sept.⸗Dez. 78, 75, pr. Januar⸗Apri 
80, 00. Spiritus weichend, pr. Juni 45, 25, pr. Sept.⸗Dezbr. 48, 50. 

Glasgow, 19. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 4 d. Die ene der letzten Woche betragen 10300 Tons 
gegen 11600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

London, 19. Juni, Vorm. Die Getreidezufuhren vom 10. bis 
ug 16. Juni betrugen: Engl. Weizen 2802, fremder 45,327, eng⸗ 
iſche Gerſte 654, fremde 7993, engliſche Malzgerſte 20,7 5 
fremde —, engl. Hafer 337, fremder 43,535 Qrts. Engl. Mehl 
16,817 Sack, fremdes! Sack und 19,451 Faß. 

London, 19. Juni, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
für foreirte Verkäufe Preiſe etwas niedriger. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 19. Juni, Nachmittags. Baumwolle: DES 
1 9 10,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 B. 

nverändert. 

Middl. Orleans 6540, middl. amerikaniſche 6 918, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah Jä, good middl. Dhollerah 4, middl. Dholle⸗ 
rah 3½, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, 

bod fair Oomra 496, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fa 
Smyrna 514, fair Egyptian 5%. ` ? 5 

Upland nicht unter low middling Juli⸗Augoſtèieferung 6 6, Au⸗ 
guſt⸗September⸗Lieferung 6% d. 

Mancheſter, 17. Juni. 121 Water Armitage 7%, (är Water 
Taylor 7%, Or Water Micholls 9½, 30x ater Gidlow 10%. 
30r Water Clayton 10%, Ae Mule Mayoll 9%, 40r Medio 5 
kinſon 12—, 36r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double 
Weſton 11%, Gr Donble Weſton 15%, Printers / Die 8% pfd. 
102. Mäßiges Geſchäft. Preiſe ſehr feſt. 

Amſterdam, 19. Juni, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. No⸗ 
vember 305. Noggen loko unverändert, auf Termine niedriger, pr. 
Juli 188, pr. Oktober 194. Raps per Herbſt 391 Fl Rüböl tote 
374, pr. Herbit 374, pr. Mai 38%. — Wetter: Schön. 


. * 


5 3 Brutto inkl. Sad, per dieſen Monat 24,7024. 50 P i⸗ uli 5 t 

L o K N 50 bz., Juni⸗Juli 23,20 J pr. 1000 Kilo loko 166-186 M., Juni 173 M. bez., pr. Septem⸗ 
Bi: Produßten-Börfe. 23,20 - 23,15 ba, Juli⸗Auguſt 22,80 bz., Aug.-Sept. -—, Spt. Oktober 150 M. Br. und Gd. — Erbfen ohne Handel. — Mais 
22,70 22,60 bz. (B. u. H.⸗Z.) pr. 1000 Kilo loko 141 — 142 M. bz. — interrübf 5 1 


rlin, 19. Juni. : W. : 28,3. : | Sec 
„ Breslau, 19. Juni. [Amtlicher Produktenbörſen“ Bericht.) — chend pr. 1000 file pr. Septbr.-Oftbr. 291-289 N. bei. — 


＋ 21 R. Witterung: heiter. 


9 : ` o Roggen (per 2000 Pfd.) niedriger, gekünd. — Etr., per Juni 164,50— weichend, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 67,50 M. Br., pr. Juni 65,50 
per Ee ver 100 t SE E Jet e 163.50 bz., per Juni⸗Juli 102 Dei E bz. u. B., Juli⸗Auguſt 161 B., M. bz. und Br., per Juli⸗Auguſt 2 50 bis 62,25 bis 62 bez. u. of 
| Sepk. — Sept.-Oftbr. 211.209,50 210 bz. Oktbr.⸗Nov. Auguſt⸗Sept. —, Sepk.⸗Okt. 162.160,50 G., Okt.⸗Nov. — — Weizen Septbr.⸗Oktbr. 62M. bz und Br. — Spiritus matt, pr. 10, 

5 Roggen loko per 1000 Kilogr 160192 nach Zi al. gef., ruſſ. 160--164 202 B., get. — Etr., per Juni⸗Juli 202 B. Sept.-Dft. 202 bz. — Liter pC. loko Sie aß 51 M. bez., Juni⸗Juli 50,80 M. nominell, 
ES "ei Kahn und Bahn bz., per dieſen Monat 161—160 ba, Juni⸗Juli erſte — — Hafer 190 B., gef. — Ctr., Junf⸗Juli 180 B. Sept. S SL M . 5. d d. 21% M. e und Br., pr: 
N 158 157 bz., Juli⸗Auguſt 157,50 — 156,50 —157 bz. Gee Wee Okt. 151 B., Oktbr.⸗Novbr. — — Raps k. — Ctr. — | Septbr.⸗Oktober 51,30 M. bez. und Br. — Angemeldet: 1000 Etr: 

K 


280 B., gek. 2 D ) H 1 

2 Ten. 72 s R Rüböl Herbſt etwas matter, get. — Git, loko 66,50 B., per Juni] Weizen, 4009 tr. Roggen. — Regulirungspreis für Kündigungen: 
E odd per 1000 DN er, nnch i. Gent Mutt 65, 0 B., Sept⸗ „tt. 62 B, Ott Nov. 62,50 B. Non. | Weisen n M., doggen 156,50 M. Niet 6% M. Opiritus 
3 al gef oſt⸗ U. weſtpr 180-181 uff 175—185 ſchwed 187192 de 63 B. Ep: Spiritus gef. = Liter, loko 50 bz. u. G., per Juni 50,80. "= Petroleum feſter, loko 12,50 M. bz. — deiere $ 
pom un med. 188—192 ab Bahn bz, per dieſen Monat — Juni⸗ S 0 i Di Sit 280 5 DCH 0 e September 12,30 M. bez., 12,20 M., per Sept.⸗Oktbr. Sai SC 
\ R e > 2 3 ail . 50,20-- Z., Sept.⸗ . 49, „ 49,34 2 ink feſt. e 8 
k Juli 174 M., Juli⸗Auguſt 164,50 B., Sept.⸗Oktbr. 156--154--155 bz. Die Börfen⸗Kommiſſion. (Br. Hols.⸗Bl.) 


— Erbſen per 1000 Kilo Kochwgare 193—225 nach Qual., Futter⸗ 

waare 180-192 nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Stettin, 19. Juni. An der Barſe. (Amtliche Bericht.) Wetter: Meteorologifche Beobachtungen zu Boſen. 

Faß M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 64,5 bz., mit Faß] Warm, leicht bewölkt. . 16 R. Barom. 28. 6. Wind: NO. N Barometer 260 8 

per dieſen Monat 64,5--63,5 bz., Juni⸗Juli 63,5 bz., Juli —, Sept.⸗ Weizen flau, pr. 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 204—212 | Datum. Stunde. über der Oftfee, | Therm. Wind. Wolkenform. 
Dit. 63,2—62,5 bh, Okt.⸗Nov. 63,663 bz. — Petroleum (Standard | M., galiziſcher loko 189.200 M., per Juni 211 M. Br., Juni⸗Juli - eg e S — 
White) per 100 Se mit Faß loko 29 bz. per diefen Monat --, Sept. | 210 M. bes, Juli⸗Auguſt 210,50 —210 M. bez., ver Sept.⸗Oktbr. 211 | 19. Juni Nachm. 2 28, 1, 50 | + 1806 N23 beiter, St., Qu. 
Oltbr. 26,1 b;. — Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. 10000 pCt. | bis 209,50 bis 210 M. bz. Skt⸗Nov. 211 M. Br. — Roggen | 19. = [Abuds 10 28, 3, 1 | +10 N 2 | beiter, St, On, 
loko ohne Faß 51,3 51,2 bz., ab Speicher —, per dieſen Monat —, ] weichend, pr. 1000 Kilo loko inländiſcher 175—182 M. feiner bis | 20. Morgs. 60 28" 2“ 00 [ 13˙1 N 2-3 heiter, Ci-st. 


loko mit Faß per dieſen Monat 51,5—51,2—51,4 bz., Juni⸗Juli do., | 184 M. bez., Ruſſ. 157 bis 162 M., pr. Juni 156,50 M. nominell, 


Juli⸗Auguſt 51,5 51,3 — 51,5 bz., Auguſt⸗Sept. 52—51,5--51,9 ba, | pr. Juni⸗Juli 155,50 155.154,50 M. bez., Br. und Gd. per Juli⸗ 5 
t . . EE 192 bis Waffe en DER n 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30—29, Nr. 0 u. 1 27,50 26,50 Mk. — | 155 bis 156,50 bis 155,50 M. bez. Br. u. G., Oktbr.⸗Novmbr. 157,50 Poſen, am 18. Juni Mittags 0,86 Meter. 
Roggenmehl Nr. 0 2624,50, Nr. O u. 1 24,25 — 22,25 per 100 Kilogr.] M. bez — Gerſte ohne Handel. — Hafer wenig verändert, 2 rl: u „ 0,92 


Berlin, 19. Juni. Die feſte Haltung am Schluß der Vorwoche harden gingen bei weſentlich höheren Notirungen etwas lebhafter um. , um faſt 23 Mill. M. zugenommen hat, während noch für faſt 3 Mill. 
` übertrug ſich durchaus auf die Eröffnung der heutigen Börſe; doch] Fremde Renten notirten ſämmtlich höher, hatten aber nur ſchwachen M. Gold gekauft iſt. Die Haltung blieb auch im weiteren Verlaufe 
a zugleich zeigte ſich auf dem geſammten Markte mit ſehr wenigen Aus⸗ Verkehr aufzuweiſen; auch ruſſiſche und öſterreichiſche Obligationen | des Geſchäfts bei Aung Schwankungen feſt. — Der Schluß zeigte 

nahmen dieſelbe . uft, welche wir in der letzten Zeit wieder feſt. Der lokale Markt lag fußerſt ſtill. Selbſt in Eiſenbahnen blie⸗ | eine kleine Abweichung. — Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 458 
holt gekennzeichnet haben. Die Spekulation hat die Politik zum Aus⸗ | ben die Umſätze beſchränkt. Banken und Induſtrie⸗Werthe unbeachtet. bis 400 —450, Lombarden 151,50 2150, Kredit⸗Aktien 255—7,50— 
gangspunkt ihrer Operationen in den letzten Monaten gemacht, ohne | Darmſtädter ſteigend, Metropole beachtet, Görlitzer Eiſenbahn⸗Bedarf, | 254,50, Laurghütte 50,25—58, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 114,50 
die Verbältniſſe einigermaßen richtig zu beurtheilen. Es hat ſich in | Linke und Bauverein Unter den Linden, Königſtadt und Pinneberger | bis 4,75—113,25. Das Reſultat der heutigen Zeichnungen auf die 
olge deſſen eine Partei Decouvert gebildet, welches der friedlichen] Union feſt. Deutſche Anlagewerthe recht gut behauptet, aber ſehr | fächſiſche Rente wiederum als ein ſehr günſtiges geſchildert; nicht nur 
timmung gegenüber, zumal bei der Nähe des Ultimo, immer mehr | ftill. Der Geldmarkt blieb ziemlich unverändert; von der eingetre- | Fachſen ſelbſt, ſondern namentlich ganz Süddeutſchland und auch 
u Deckungen ſchreitet, jedenfalls aber in der Erweiterung feiner [tenen Knappheit giebt auch der heute veröffentlichte Ausweis der Berlin hat ſich mit großen Beträgen betheiligt. Der Schluß war 
; ngagements höchſt vorſichtig iſt. Daher herrſchte zwar auf Grund Neichsbank vom 15. d. Zeugniß: aus den Kaſſen find 11% Mill. M. nach einer kleinen Abſchwächung wieder feſt. 
: der Zurückhaltung der Abgeber größte Feſtigkeit, doch gleichzeitig große] im Wechſelverkehr und 8% Mill. M. im Giroverkehr gefloſſen; be⸗ — le 


Geſchäftsſtille. Nur Kreditaktien und Franzoſen, Galizier und Lom⸗ zahlt find die Summen vorzugsweiſe in Banknoten, deren Umlauf KR Oierſchlenſch 5 
h ` 8 Pomm III. rz. 100 5 100,50 bz Centralbk. f. Bauten 4 19,50 B Phönix B⸗A. Lit. B. 4 36,25 bz © Crefeld. K. Kerpen fr. 2 erſchleſiſche BET 
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